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Amtliches

Mlatt
für den

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Matt für die Hekanntmachungen des ßandratsamtesu.des Kreisausfchusses.

Tägliche Krilagr zur Diezer und Gmser Zeitung.
Prrt «, der A» ,k «gr« «wlgn**#*■*» ; Druck «md Verlag von H. Ehr . Vom« « ,

Dir rtnsp, iletttv «* ötrtn dtrumi 16 Wz.. In Diez : ütosrnftraßr 88 4mS und Diez.
RektamrzeUr 60 Pfg. In » m»: ötömerftraße96.

«r . 16 Die -, Freie «« de» t9 Januar 1817 57 Jahrgang

Amtlicher Teil

Abt . II. Tgb .-Nr . 831 . Coblenz , den 16. Januar 1917.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom 4. 6 . 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein:

1. Die Versendung und Ueberbringung von auf Reichs¬
mark lautenden Geldsorten , Banknoten , Reichskassen¬
scheinen und Darlehnskassenscheinen , Anweisungen,
Schecks und Wechseln nach dem Ausland ohne schrift¬
liche Genehmigung des Reichsbank -Tirektoriums ist
verboten.

2. Eine im Inland ansässige Person darf zugunsten einer
im Ausland ansässigen Person nur mit schriftlicher Ge¬
nehmigung des Reichsbank -Direktoriums

a) Markguthaben bei einem Inländer begründen,
b) über Markguthaben , gleichviel ob sie im Inland

oder Ausland bestehen, verfügen.
3 . Die Bestimmungen zu 1 und 2 gelten nicht bei Beträgen

bis zu 1000 Mark.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft. .

Kommandantur Coblenz -Ehrenb reitstein
Der Kommandant:

v. Luckwald.
_ Generalleutnant. _

J .-Nr . D . A . 8. Diez,  den 16. Januar 1917.
A« die Ort - Polizeibehörde» de» Kreise».

Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom 22. Januar
1908, I . B . 38, mache ich die Herren Bürgermeister darauf
aufmerksam , daß die Listen über die ausgestellten grauen
Quittungskarten Ende des Kalenderjahres avzuschließen und
an die Landes - BersicherungSanstalt in Cassel
zu übersenden sind.

Die Listen über die im Jahre 1916 ausgestellten grauen
Quittungskarten sind, sofern dies noch nicht geschehen ist,
umgehend nach Cassel  einzureichen.

Das Bersicherungsamt.
Der Vorsitzende

I . « .
_ Zimmeromrm.

J °Nr . II. 507 . Diez,  den 15. Januar 1917.

Belr. Kartoffelverbrauch.
Im Anschluß an meine Verfügung vom 20. Dezember

1916, J .-Nr . II. 13 583 — Kreisblatt Nr . 302 — gebe ich
weiter allgemein bekannt, daß infolge der Kartoffelknapp¬
heit die Reichskartoffelstelle angeordnet hat , daß der den
Kartoffel - Erzeugern  zugebiiligte Tageskopfhöchst-
satz von lVa Pfund auch vom 1. März bis 20. Juli 1917,
also für die ganze Versorgungszeit (1. Januar bis 20. Juli
1917) auf ein Pfund herabgesetzt  wird.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies sogleich
ortsüblich bekannt zu geben und das Aleitere wegen der
Durchführung zu veranlassen.

Der Vorsitzende de» Krei»a«ssch«fse».
Duderkadr.

J .-Nr . II. 542 . Diez,  den 18. Januar 1917.

Bekanutmiichunff.
Der Wanderlehrer Bertram in Obertahnstein wird im

Aufträge der Landwirtschaftskammer am
Sonntag , den 21 . Januar  d s . Js ., nachmit¬

tags 31/2  Uhr
in Nassau  im Nassauer Hof einen Vortrag über

„Kaninchenzucht im Kriege"
halten.

Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit des Vortrages
gerade in der jetzigen Kriegszeit lade ich zu recht zahlreichem
Besuche ergebenst ein.

Die Herren Bürgermeister von Nassau und Umgegend
werden ersucht, dies sogleich in den Gemeinden bekannt¬
zugeben und auf einen zahlreichen Besuch hinzuwirken.

Der Landrat.



Berlin W. 9, den 8. Januar 1917.
Leipziger Straße 2.

Aussijhrunflsanweisurst
znr Verordnung des Bundesrats über der. Verkehr nnt
Schuhsohlen. Sohlenschonern, Sohlenbewehrungcn und Leder-
ersatzftofsen dom 4. Januar 1917 (R.-G.-BI . S . 7).

Auf Grund des 8 6 der vorbezeichneten Bundesrats-
verordnurrg wird folgendes bestimmt:

Für die Schließung von Betrieben , deren Unrernehmer
oder Leiter sich in der Befolgung der Pflichten unzuver¬
lässig zeigen, die ihnen durch die nach 8 1 Abs. 1 der Ver¬
ordnung erlassenen Bestimmungen des .Herrn Reichskanzlers
auferlegt sind, ist zuständig:

in Städten über 10000 Einwohner die OrtSpolizeibe-
hörde, im Landespolizeibezirk Berlin Der Polizei¬
präsident zu Berlin , im übrigen der Lanörat und in
den Hohenzollernschen Landen der Oocramtmamr.

Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der Verordnung
ist der Regierungspräsident , für Berlin der Oberpräsident.
Die Beschwerde (8 4 Abs. 2) ist innerhalb einer Woche vom
Tage der Eröffnung des Bescheides bei der höheren Verwal¬
tungsbehörde anzubringen.

Oertlich zuständig ist die Verwaltungsbehörde , in deren
Bezirk der Betrieb seinen Sitz hat.

Der Minister für Handel «ud Gewerbe.
Im Aufträge:

Lusenskh.
Der Minister des Inner «.

Im Austräger
v. Jarotzkh.

Diez,  den 15. Januar 1917.
Bekaiwlmachinifl.

Der Höchstpreis für Hafer beträgt bis zum 81. Januar
1917 280 Mark , vom 1. Februar 1917 ab 250 Mark für
eine Tonne . Es liegt daher im Interesse jedes Landwirts,
soviel wie möglich Hafer noch bis 31. Januar 1917 abzu-
liefern.

Die Heeresverwaltung zahlt auch für solchen Hafer
210 Mark , der bis 31. Januar 1917 für sie in die Magazine
des Kreises (Kommunalverbandes ) abgeliefert wird.

Auf Bezahlung des Höchstpreises von 280 Mark für dev
nach dem 31. Januar 1917 in das Magazin ' Schiff) des
Proviantamtes oder des Kreises gelieferten Hafer ist nur in
besonders begründeten Ausnahmefällen zu rechnen; Verord¬
nung vom 4. Dezember 1916, Reichsgesehblart Seite 1327.

Wer Landrat.
Duderüadt.

Frankfurt (Main ), den 31. Dezcnrber 1916.
Kedanntmachunst.

Die Landwirte wenden sich häufig oeschwerdeführend
über angebliche Benachteiligung bei 'Ausbringung oder Nicht¬
abnahme des Viehs an das Kriegsernährungsamt oder auch
an die .Herren Minister des Innern oder für Landwirtschaft.
Wir weisen ergebenst darauf hin, daß zur Entscheidung über
Beschwerden gegen die Mitglieder oder die Vertrauens¬
männer des Viehhandelsvervandcs wegen Nichtbezahlung
von Vieh, wegen angeblich zu niedriger Bewertung von Vieh,
wegen Nichtabnahme von schlachtreifem Vieh oder Enteig¬
nung von Vieh usw. die Bezirksfleischstelle für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt am Mam , Untermain-
anlage 9, zuständig ist. Als höhere Instanz kommt allein das
Königlich Preußische Landessleischamt in Berlin in Betracht.

vezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Der Borsttz«nde
von BeinuS.

J .-Nr . II . 493. Diez , den 17. Januar 1917.
B'karlvuichiing.

Der Landes-Obst- und Weinbauinspektoc Schilling in
Geisenheim wird , zwecks Förderung oes Gcmüsevaues in
Kleingärten und im Felde, am
Montag , den 22 . I a n n a r d s . I s ., abends 7 U h r

in Zollhaus  in der Wirtschaft I . Dernbach,
Dienstag , den 23 . Januar  d s. Js ., vormit¬

tags 9 Uhr,  ebendaselbst , (Fortsetzung),
Dienstag , den 23 . Januar  ds . Js ., abends 7

l/hr in Kaltenholzhausen  im Rathaussaal,
Mittwoch , den 24 . Januar  d s. Js ., vormit¬

tag  s 9 U h r ebendaselbst (Fortsetzung),
Mittwoch , den 24 . Januar  v s. I s ., a b e p d ö 7

U h r i n L o h r h e i m in der Wirtschaft Karl Gerlach
Wwe.,

Donnerstag , den 25 . Januar  ds . Js ., vormit¬
tags  9 Uhr  ebendaselbst (Fortsetzung),

Donnerstag , den 25 . Januar ds.  Js ., abends
7 Uhr in Oberneisen  in der Wirtschaft H.
Müller,

Freitag , den 26 . Januar  ds . Js ., vormittags
9 U h r ebendaselbst (Fortsetzung),

Freitag , den 26 . Januar d s. I s., abends  7 Uhr
in Flacht  in der Wirtschaft Gustav Marklofs,

Samstag , den 2 7. Januards.  Js ., vormittags
9 U h r ebendaselbst (Fortsetzung),

Montag , den 29 . Januar  ds . Js ., abends 7>4
Uhr in Holzheim  in der Wirffchaft Ebel,

Dienstag , den 30 . Januar  ds . Js ., vormit¬
tags  9 Uhr  ebendaselbst (Fortsetzung),

Dienstag , den 30 . Januar d s. I s ., abends 7Va
Uhr in Freiendiez  in der Wirtschaft Aug.
Preußer,

Mittwoch , den 31 . Januar  ds . Js ., vormit¬
tags  9 Uhr  ebendaselbst (Fortsetzung),

Mittwoch , den 31 . Januar  ds . JL ., abends 7ch>
Uhr in Birlenbach  in der Wirtschaft Adolf
Langschied,

Donnerstag , den 1. Februar  ds . Js ., vormit¬
tags  9 Uhr  ebendaselbst (Fortsetzung),

Donnerstag , den 1. Februards.  Js ., abends 7%
Uhr in Altendiez  in der Wirtschaft Seibel,

Freitag , den 2.' Februar  ds . Js ., vormittags
9 Uhr  ebendaselbst (Fortsetzung),

Freitag , den 2. Februar  ds . Js ., abends 7(4
Uhr in Hirschberg  in der Wirtschaft Schmidt,

Samstag , den 3. Februar  ds . Js ., vormittags
9 U h r ebendaselbst (Fortsetzung)

je einen Vortrag  nebst Unterweisung über
KriegS-Gew üseba«

halten.
Mit Rücksicht auf die große Wichtigkeit des Vortrages,

gerade in der jetzigen Kriegszeit , lade ich namentlich die
Frauen und Mädchen zu recht zahlreichem Besuche ergebenst
ein. Die Beteiligung ist für jedermann , auch aus den Nach¬
bargemeinden, kostenfrei. Die Teilnehmer und Teilnehme¬
rinnen werden gebeten, Papier und Bleistift mitzubringen.

Die Herren Bürgermeister der Vortrags - wie auch der
Nachbargemeinden ersuche ich, dies sogleich in ihrer Ge¬
meinde bekannt zu geben und auf einen zahlreichen Besuch
hinzuwirken.

Das Vortragslokal ist sicher zri stellen.
Der Lanvrar: D uderstadk.
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*• Diez , den 12. Januar 1917.
An die Lrtspolizeibchörvcn des Kreises.

Ter Aufenthalt des am 20. Februar 1897 5a Berlin ge¬
borenen Walter Maivrath ist bis jcnt trotz eingehender
Ermittelungen nicht festgestellt worden. Mawralh wurde am
14. Mai 1916 im Kreise Stormarn wegen Bettelns festge¬
nommen. Da er ohne Militärausweis war , wurde er am
17. Juni 1916 vom Bezirkskommando II in Altona außer¬
terminlich gemustert und mit der Entscheidung „vorläufig
zurück" in die Landsturm rolle des Kreises Stormarn unter
Poppenbüttel eingetragen . Seitdem ist der Aufenthalt des
Mawrath nicht zu ermitteln . Am 15. Juni 1916 ist er vom
Schöffengericht zu Bremerhaven lveaen Diebstahls zu einer
Gefängnisstrafe von 8 Tagen verurteilt worden.

Ich ersuche ergebenst um Anstellung von Ermittelungen
nach denr Verbleibe des Mawrath und um unmittelbare
Benachrichtigung des Landrats in Wandsbeck im Falle des
Erfolges.

Ter SSntgl. Laudrat.
I . « .

Zimmermau».

zulegen und der Landsturmrolle beizufügen; von den im
Standesamtsbezirk geborenen Meldepflichtigen sind die Aus¬
züge aus den Standesregistern gemäß 8 46, Ziffer 7—10
der W.-O. von den Standesämtern einzuzieheir und eben¬
falls der Landsturmrolle beizusiigcn.

Die Landsturmrollen sind sauber und in deutlicher
Schrift aufzustellen. Die in der Gemeind: Geborenen , aber
auswärts sich aufhaltenden und in ihrem auswärtigen
Aufenthaltsort meldepflichtigen Wehrpflichtigen sind eben¬
falls in die Landsturmrollen aufzunehmen.

Formulare zur Landsturmrolle sind in der Druckerei
Sommer in Diez und Bad Ems vorrätig.

Pünktlich zum 25. d. Mts . erwarte ich Bericht, daß
die Landsturmrollen vorschriftsmäßig angelegt sind.

Die Landsturu!rollen sind vorläufig bei den .Herren
Bürgermeistern aufzubewahren.

Der Ziv!l<-Borfitze»de »er Ärsatz-Kommisfto»
»e» Nnterlahnkreise».

I . B.
Zimmermann.

J .-Nr . II . 351. Diez,  den 12. Januar 1917.
An die Herren Bürgermeister

und Berbandevorsteher.
Betrifft die Verteilung der einmalige « Ergän¬

zung»,uschüffe zu den S <dnlau «gaden für,916 g. mätz
AS3, vierter Adsatz, Bolksschulunterhaltungsgesetze».

Die Herren Bürgermeister und Verbandsvorsteher der¬
jenigen Schulverbönde, die im laufenden Rechnungsjahre
außerordentliche Schulausgaben für vie Vertretung erkrank¬
ter , beurlaubter , zum Kriegsdienst einberusener oder sonst
behinderter Lehrpersonen, für bauliche Instandsetzungen der
Schulräum ,̂ Schulgebäude und Lehrerdienstwohnungen, für
Anschaffung von Lehr- und Lernmitteln und anderen. Gegen¬
ständen der inneren Einrichtung der Schulzimmer , insbe¬
sondere auch für Anschaffung neuer Bänke zu verzeichnen
haben, und dazu Zuschüsse aus dem, dem Kreisausschuß über¬
wiesenen Fonds erwarten , ersuche ich um ausführlichen Be¬
richt über die Höhe der Kosten und welcher Zuschuß zur
Deckung derselben unbedingt erforderlich ist.

Wird für Vertretungskosten Zuschuß beantragt , io
Fällen , wo die Vertretung infolge Einberufung des
Lehrers zum Kriegsdienst notwendig geworden ist, so ist an-
zugebcn, daß der einberufene Lehrer nicht lediglich zur
Erfüllung seiner aktiven Dienstpflicht ' einberufen oder frei¬
willig cingetreten ist und seinen Gehalt aus der Gemeinde-
kasse werter bezieht.

Fehlanzeige  ist nicht erforderlich.
»er Vorsitzen»» de» KreisauSschnffe»

DuderKadt

M. 135. Diez,  den 5. Januar 1917.
Betrifft die Anmkldmfl zur Landsturmrolie.

Der Aufruf des Landsturms vom 28. Mai 1915 ist in
seiner Wirkung nicht aus den Tag des Inkrafttretens der
Verordnung beschränkt, sondern behält seine Gültigkeit für
die ganze Dauer des Krieges. Es haben sich demgemäß auch
ohne weiteres die im Jahre I960 Geborenen, sobald sie das
17. Lebensjahr vollendet haben, bei dem Bürgermeister ihres
Wohn- bezw. Aufenthaltsorts zur Landsturmrolle zu mel¬
den. Wer diese Anmeldung nicht bis zum genannten Termin
vornimmt , wird nach 8 68 Mil .-Straf -Gef.-Buches be¬
straft , sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe
verwirkt ist.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen Vor¬
stehendes in ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weise wieder¬
holt bekannt machen und die Anmeldungen entgcgennchmen.
Bezüglich der außerhalb geborenen Meldepflichtigen find
bei der Anmeldung Auszüge aus den Geburtsregistern vor¬

MichtarnMAer Teil-

Richtlinien für den landwirtschaftlichen Anbau
im Fiühjnhr 1917.

1. Durch den Mangel an Arbeits - und Gespcznnkräften
sowie durch die Witterungsverhältnisse bedingt, ist jedenfalls
der Anbau an Wintergetreide nicht überall in derselben Aus¬
dehnung erfolgt , wie früher . Unter günstigen Boden- und
klimatischen Verhältnissen sollte deshalb der Anbau von
Sommerweizen  im Frühjahr 1917 im allgemeinen als
Ersatz dienen. Wo dessen Ertrag nicht sicher ist, kann der
Anbau von S o m m e r g c r st e empfohlen werden, da ja letz¬
tere als Brotgetreidefrncht im Jahre 1917 in Frage kommen
dürfte.

2. Die Haferanbaufläche  muß mit Rücksicht auf
die Ernährung des Pferdebestandes der Armee und die Ver¬
sorgring der landwirtschaftlichen Nutzriere, sowie die Ver¬
wendung des Hafers zur Volksernährung denselben Umfang
behalten, wie bisher.

3. Wo für den Anbau des Sommergetreides keine aus¬
reichenden Stickstoffmengen zur Verfügung stehen, sollten bei
zusagenden Boden- und Klimaverhältnissen die verschiedenen
Hülsenfrüchtc  angebaut werden.

4. Der Mangel an Stickstoff, überhaupt an künstlichen
Düngermitteln , sowie der Manoel an Arbeits - und Gespann-
kräften wird unter Umständen die Ursache fein, daß der Hack¬
fruchtanbau eine Einschränkung erfährt . In erster Linie
wird diese Einschränkung den Zuckerrüberbau treffen, es
wird somit schon jetzt mit einem Rückgang des Zuckerrüben¬
anbaues zu rechnen sein und muß deshalb unterlassen wer¬
den, den Zuckerrübenbau zu Gunsten des Kartoffclbaucs
durch besondere Maßnahmen noch weiter einzuschränken, da
sonst die Gefahr besteht, daß wir euren erheblichen Ausfall
an Zucker im Jahre 1917 erhalten.

5. Die Kartoffelanbaufläche ist, soweit irgend möglich,
im Interesse der Volksernährung mindestens auf demselben
Umfange, wie im Jahre 1916, zu erhalten . Der Frühkar-
toffelanbau sollte in der Nähe großer Städte gefördert
werden.

Bei der Knappheit der Kartoffeln sind aber die nötige»
Saatkartoffeln sehr schwer zu beschaffen. Es liegt deshalb
im ausschließlichen Interesse der Kommunalverbände , wenn
dieselben bei der Abnahme der Spe '.sekartos eln die Saat¬
kartoffeln der Landwirte und sonstigen Erzeuger unter allen
Umständen schonen und schon jetzt den Pflanzern 10 Zentne,
pro Morgen ausgelesener Saatkartoffeln belassen. Der Land-
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Wirt, dem die Saatkartoffeln abgefvrdert werocn, wird auf
den Anbau von Kartoffeln ganz verzichten oder eine erheb¬
liche Einschränkung des Anbaues derselben vornehmen
müssen. Dazu kommt, daß bei den hohen Preisen für Saat¬
kartoffeln (Höchstpreise für solche sind nicht zu erwarten)
die Ausgaben der Landwirte für Beschaffung von Saatgut
für einen Morgen Anbaufläche ganz erheblich sind, so daß
für ihn bei der Abgabe seiner Saatkartoffeln zum Speise-
kartosfelpreis große Verluste entstehen.

6. Der Anbau der Futterrüben  sollte eine weitere
Ausdehnung nicht erfahren , trotzdem der Höchstpreis dafür
ein verhältnismäßig hoher ist, da sonst landwirtschaftliche
Kulturpflanzen , die im Interesse der Volksernährung ange¬
baut werden müssen, eine Einschränkung zu erfahren hätten.
Es wird deshalb auch mit allen Mitteln darauf hingewirkt
werden, daß die Festsetzung angemessener Höchstpreise für die
verschiedenen landwirtschaftlichen Erzeugnisse vor dem An¬
bau im Frühjahr noch erfolgt.

7. Im Anbau von S o m m e r ö l g ew ä chse n sollte
man mit Rücksicht auf deren Unsicherheit und verhältnis¬
mäßig geringen Ertrag vorsichtig sein. Nur der Anbau von
Sommerraps und Sommerrübsen kann in höheren Lagen und
auf leichteren Böden und derjenige von Mohn auf besseren
Böden empfohlen werden.

Ueberall dort , wo im Interesse der Volksernährung
höhere Erträge mit anderen landwirtschaftlichen Kultur¬
pflanzen erzielt werden können, sollte der Anbau der Som¬
merölfrüchte nicht in Frage kommen. Dein Mangel an Oel
ist dürch besonderen Anbau von Winterrapö möglichst abzu¬
helfen.

8. Dkr Anbau von Flach s ist nur in den Bezirken zu
empfehlen, in denen er bereits früher heimisch geworden ist.
Tort sollte die Ausdehnung des Flachsanbaues und nament¬
lich die des Frühflachses möglichst veranlaßt werden. Der
Hanf  stellt im allgemeinen große Ansprüche an den
Tüngungszustand und die Beschaffenheit des Bodens . Er
kann also nur für bessere Böden in Frage kommen.

9. Der Anbau von Frühgcmüse  ist durch Abschluß
von Anbau - und Lieferungsverträgen mir Gärtnereien und
Landwirten zu heben. Im gleichen Sinne kann eine Aus¬
dehnung der Anbaufläche von Spinat , Möhre und Steck¬
rüben auf frühzeitig abgeernteten Kartoffel - und Stoppel¬
feldern in dafür geeigneten Gegenden empfohlen werden.

10. Mit Rücksicht auf die schwierigen Verhältnisse,
welche dem Anbau aller landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
zur Zeit entgegenstehen, ist unter allen Umständen davon ab¬
zusehen, Anregung zum Anbau neuer Kulturpflanzen zu
geben, deren Kultur in den Kreisen der Landwirte nicht be¬
kannt und deren Ertrag unter unseren Verhältnhsen kein
gesickerter ist.

Vom Büchertisch.
( !) Der beste Sorgenbrecher ist der Humor ! Das ist ein

wohlerprobtes Wort und gilt heute wie vor taufend Jahren.
Der Humor ist der lachende Philosoph , der allen Dingen die
beste Seite abzugewinnen versteht. Er ist im wahren Sinne
des Worte» ein Tröster und Wohltäter der geplagten Mensch¬
heit. Aber es genügt nicht, daß wir ihm hier und da be¬
gegnen: wenn wir rechten Gewinn von feiner Gesellschaft
haben wollen, so müssen wir ihn dauernd an uns zu
fesseln suchen, und das geschieht am besten, wenn wir uns
ihn in der hübschen und geschmackvollen Aufmachung der
Meggendorfer - Blätter  sozusagen auf den Tisch
legen. Hier spricht er Hand in Hand mit einer allzeit fröh¬
lichen, gediegenen Kunst in seiner besten Laune zu uns und
offenbart uns willig und zu jeder Zeit seine sorgender- j
scheuchende Kraft . Die Meggendorfer-Blätter haben es wie j
wenig Zeitschriften verstanden, einem jeden etwas zu bieten j
und das Dargebotene bewegt sich in einem künstlerisch
vollendeten Rahmen ohne übertriebene Modernität , aber im

besten Sinne zeitgemäß. Man kann einzelne .Hefte bei allen
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäften haben, auf Wunsch
und gegen Einsendung von 70 Pfg, versendet der Verlag
München, Perusastraße 5, geschmackvoll zusammengestellte
Pröbebände mit 6 Nummern Inhalt . Am lohnendsten aber
ist der regelmäßige Bezug zum Vieretljahrspreis von 3 Mark
(ohne Porto ) ; Bestellungen können bei jeder Poslanstalt,
Buchhandlung oder Zeitungsverbaufsstelle gemacht werden.

( !) „Die Pistolkamera " beschreibt Paul Otto Ebe in
einem der neuesten Hefte der „Illustrierten  Ge --
schichtedesWeltkrieges1914 - 16" (UnionDeutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart ). Vergeblich wird man diese
Bezeichnung in den deutschen Druck- und Dienstvorschriften
suchen, denn das Doppelwort entstammt dem Englischen, ist
dort in allerneuester Zeit zu einem geflügelten Wort ge¬
worden und bedeutet den deutschen Fliegerphotographen¬
apparat . Daß letzterer zu der Bezeichnung Pistolkanrera
kam und die öffentliche Aufmerksamkeit so stark fesselte,
wie es selten bei nebensächlicheren Kriegswerkzeugen der
Fall ist, hat seine Gründe . Der Photegraphenapparat , mit
dem die deutschen Flieger aus luftiger Höhe die feindlichen
Stellungen , Geschützstände und Ortsunterkünste auf die
Platte bringen , ist allerdings anerkannt gut und sehr prak¬
tisch. Da man ihn leicht für eine große Pistole halten kann,
wozu namentlich der Pistolengrisf ' der Abzug uno die Visier¬
einrichtung beitragen , ist die englische, Bezeichnung des photo¬
graphischen Apparates erklärlich. Besonders einleuchtend
erscheint die einfache Bauart des Apparates . Die Visier¬
einrichtung erlaubt ein rasches Erfassen des Zieles und
eine schnelle Kontrolle des richtigen Ausschnittes . Die Ab¬
zugsvorrichtung , die zweifelsohne den Schußwaffen entlehnt
ist, besitzt den Vorteil , zugleich Handhabe — zum Halten des
schweren Apparates — und Drücker für das Belichten der
Platte zu sein. Versuche, die die Leistungsfähigkeit des
'Apparats erwiesen, ergaben bis zur Höhe von 6000 Fuß
durchaus klare, scharfe und militärisch wertvolle Bilder.

Ai-.cgs» und Volkswirtschaftliche ».
Die Aufsparung der Gemüsekonserven.

Die Gemüsekonserven-Kriegsgesellschast teilt mit , daß
der Absatz der Gemüsekonservenund Faßbohnen vor wie nach
streng verboten ist. Die Freigabe des Absatzes wird erst in
einigen Wochen erfolgen. Die Gemüsekonserven sollen für
die gemüseärmstc Zeit aufgespart werten . Gegenteilige Nach¬
richten sind irrig.
-J1L1111.LJL

Anzeiger».

Holzversteigerung.
Am Dienstag, den 23. Januar 1917

im Gückinger  Wald.
Zrrsammenkunft 1 Uhr in Gückingen.

5 Eicken, 3,53 Fstm.
4 Rm. Eicken, 2,4 Mtr . lang.
6 Rm. Eichen-Schett.

10 Buchen = 11,51 Fstm.
100 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel.

2 Rm. Birken-Rollscheit.
15 Hdt. Buchen-Wellen.

Gückingen,  den 18. Januar 1917.
Der Büpgermeisterstellvertreter

Oppermann.

Beranüvvrtlich für die Schriftleituna Richard Hein, Bad dm*.
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